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256 Wieschebrink u. Hennicke, Beobachtungen üb. d. Beginn d.Gesanges d. Vögel.

B e m e r k u n g e n  zu  v o r s t e h e n d e r  T a b e l le .
nck 1. D er Gesang w ar sehr leise. .

Erstes vollzähliges Gelege am 25. März. 
nä 3. Erstes vollzähliges Gelege am 26. März.
aä 6. Am 17. beobachteten wir nur einzelne Exemplare, am 21. schon eine große 

Anzahl. Herr Dr. Weßner,  der die Güte hatte, uns seine Beobachtungen 
zur Verfügung zu stellen, hat die ersten Exemplare schon am 5. Februar 
am Saalbahnhof beobachtet.

nä 7. Vielleicht ein überwintertes Exemplar, obgleich wir während des Winters 
keine beobachtet hatten. In  größerer Anzahl langten die Bachstelzen erst 
am 18. März an.

nä 8. Von Dr. Weßner schon am 14. März beobachtet, 
nä 9. Die ersten aus dem Süden zurückkehrenden Exemplare, ca. 6 Stück, beobach­

teten wir am 18. März bei — 1? und Schneegestöber, 
nä 11. Wurde auf dem Forst geschossen, 
nä 12. Von vr. Weßner schon am 18. März gesehen,
nä 13. Von Dr. Weßner schon am 16. März gehört.
nä 18. Schon viel früher eingetroffen (nach Dr. Weßner Anfang Februar) und 

nur zufällig nicht beobachtet.
aä 19. Diesen ungeheuer frühzeitigen Termin möchte man fast mit ! bezeichnen, 

um anzudeuten, daß Irrtum ausgeschlossen ist. Am 14. April morgens 
6 Uhr bei — 5 0  wurden im Garten der Landesheilanstalten weitere drei 
Exemplare notiert. Von Dr. Weßner  wurde der erste am 9. April be­
obachtet.

nä 20. Sehr frühzeitig, 
nä 22. Ebenfalls.
nck 23. Von Dr. Weßner am 3. April gehört,
nä 24. Von Dr. Weßner am 9. April gehört.
nä 25. u. 26. Am 12. April sahen wir nur je ein Exemplar, jedenfalls die Kund­

schafter, die das Saalthal durchflogen. Am 19. April zeigten sich viele 
Rauchschwalben. Hausschwalben waren noch immer nur einzeln. Die Haupt­
masse der letzteren traf ein am 21. April, zu gleicher Zeit mit den Ufer­
schwalben.

nck 30. Am 29. April sah ich ans der Ferne wieder einen Vogel, den ich für einen 
Träuerfliegenfänger hielt. Bestimmte Diagnose konnte ich nicht stellen. H. 

nä 31. Am 20. April ebenfalls nur ein Exemplar beobachtet. In  größerer Anzahl 
erst am 27. April. ,
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Am 18. Januar bei — 31" 0. beobachtete Herr Dr. Weßner am Kleinrom­
städter Wäldchen auf den Ebereschen der Chaussee ca. 100 Seidenschwänze. Um die­
selbe Zeit hielten sich in der Umgegend von Jena Tausende von Zeimern auf, 
die aber ebenso schnell, wie sie gekommen waren, auch wieder verschwanden.

Ende Januar wurden bei Neuengönna ein Paar Nergu8 in6i-§an86r und am
21. März bei Rothenstein zwei Rauchfußbussarde erlegt.

Materialien zum Kapitel „Sonderbare Brutstätten".
Von Paul  Leverkühn.

V.
Herr Oberförster Josef Srnetz in Trebitsch in Böhmen theilte (laut Hannov. Tage­

blatt vom 20. Sept. 1882) mit: Als am 20. September mein Forstadjunkt Willibald 
Zajicek in einem abgelegenen Teile des Waldes seinen Dienst versah, erblickte er 
in dem Gipfel einer Kiefer ein Vogelnest von seltener Größe und Gestalt. In  der 
Meinung, es wären in demselben junge Habichte, schoß er das Nest herunter. Wie 
groß war sein Erstaunen, als er 13 junge Rebhühner vorfand! Während er mit 
dem Sammeln der Insassen des herabgeschossenen Nestes, von denen 3 tot blieben, 
beschäftigt war, flog ein altes Rebhuhn um die Spitze des Baumes, laute und weh­
mütige Ktagetöne um das Schicksal seiner Jungen ausstoßend. Die jungen munteren 
Rebhühner (kerä. einerea) befinden sich nun im Forsthause. Die Ursache, warum 
die Alten hoch auf die Kiefer zum Brutgeschäft verschlagen wurden, ist nur in dem 
zahlreichen Vorkommen von vierfüßigen Raubthieren zu suchen?) —

Der Weidmann berichtete ein gleiches (laut Hannoverschem Courier vom 13. 
Oktober 1883): In  den ersten Tagen des Juni dieses Jahres wurde auf dem Gute 
des Herrn Gersch in Jschakwitz ein Strohfeimen weggefahren, in dem in einer Höhe 
von 8 Metern ein Rebhuhn sein Nest aufgeschlagen hatte. Das Nest war mit 17 
Eiern belegt. Leider fielen davon mehrere unversehens herunter und zerschellten, wa­
ren aber fast zum Auslaufen bebrütet. Unglücklicherweise war nicht gleich eine 
passende Herme vorhanden, und so erkalteten die Eier und gingen unter: ein weiterer 
Beitrag zur Beantwortung der mehrfach aufgestellten Frage, ob Rebhühner auch 
hoch legen.

Pastor W. Thiene mann erzählte mir im Herbst 1883 ein von ihm be­
glaubigtes Pendant, über das nähere Details vielleicht in W. Th/s zahlreichen Auf­
sätzen zu finden sind. *)

*) Vgl. Ornith. Monatsschrift 1884. IX. S . 174. Lev.
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